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 Wachstum braucht Zeit, Licht  

und Geduld. Und auch wenn ich 

den Weg nicht komplett sehe – Gott 

geht ihn mit mir, Schritt für  

Schritt mitten im Alltag. 
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Monatssprüche April bis Juni  

 
 

April: Jesus spricht zu Thomas: Weil du mich gesehen hast,  
darum glaubst du? Selig sind, die nicht sehen und 
doch glauben! 

      Joh. 20.29 
 
Mai: Die Hoffnung haben wir als einen sicheren und festen 

Anker unserer Seele.  
      Hebr.  6.19 
 
Juni: Denkt an die Gefangenen, als wäret ihr mitgefangen, 

denkt an die Misshandelten, denn auch ihr lebt noch in 
eurem irdischen Leib. 

      Hebr. 13.2              
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 Guter Gott, 
du willst nicht das enge Leben, nicht 

das Getriebensein und Funktionieren. 

Du willst Leben in Fülle – mit Tiefe und 

Freude, mit Atempausen und Mut. 

Hilf uns, das Leben zu wählen, das  

nährt, statt erschöpft.  

Und lass uns Räume öffnen, in denen 

andere aufleben können.  
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Unser Gottesdienstplan März bis Juni 2026  
 

 
März 
 
01.03.   9 Uhr  Maxweiler Kirche                    Lektorin Vogl 

08.03.   9 Uhr  Marienheim Gemeindesaal        Lektorin Rupp 

15.03. 14 Uhr  Marienheimer und Münchner  
       Gottesdienst in der Ferne in 
                        Friedberg, Kirche zum guten Hirten, 
       Herrgottsruhstraße 1, anschl. Kaffee, 
                                            Pfarrerin Blikslager und Pfr. Sperber 

 22.03.   9 Uhr   Marienheimer Gemeindesaal       Pfr.i.R. Dusse 

 29.03. 18 Uhr  Marienheimer Kirche                      Pfr. Sperber 
        Gottesdienst „a wengerl anders“ 
 
April 
 
02.04. 18 Uhr   Maxweiler Kirche            Pfr. Sperber 
                  Gründonnerstags-GD mit 
         Abendmahl 

03.04. 10 Uhr   Marienheimer Kirche                      Pfr. Sperber 
       Karfreitags-GD mit Abendmahl 

05.04. 10 Uhr   Marienheimer Kirche                        Pfr. Sperber 
                         Ostersonntagsfamilien-GD 
                  mit Abendmahl und Pos.Chor 

06.04. 10 Uhr   Maxweiler Kirche                           Pfr. Sperber  
                  Ostermontags-GD  

12.04.  9  Uhr    Marienheimer Kirche                   Pfr. i.R. Dusse 

19.04.   9 Uhr    Marienheimer Kirche                     Lektorin Vogl  

26.04. 18 Uhr   Marienheimer Kirche                        Pfr. Sperber 
                         Gottesdienst „a wengerl anders“  
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Mai 
 
03.05.   9 Uhr  Maxweiler Kirche                               Pfr. Sperber 

10.05.   9 Uhr  Marienheimer Kirche                     Präd. Dausend 

14.05. 10 Uhr  Karlshuld                     Pfr. Späth/Sperber/Kelting 
                 Donaumooser  

     Himmelfahrts-GD am Weicheringer Weiher  
 

17.05.   9 Uhr   Marienheimer Kirche                   Lektorin Rupp 

24.05.   9 Uhr   Maxweiler Kirche                              Pfr. Sperber  
                         Pfingstsonntags-GD mit Abendmahl  
24.05. 10 Uhr   Marienheimer Kirche            Pfr. Sperber 
                         Pfingstsonntags-GD mit Abendmahl  

25.05. 10 Uhr   Ök. Pfingstmontags-GD am Schranneplatz  
   Pfr. Leutgäb, Bogenreuther, Sperber   

   

31.05. 18 Uhr   Marienheimer Kirche                Lektorinnen Vogl  
                  und Sundermann    
        Gottesdienst „a wengerl anders“  
                         (auch mit Pfr. Sperber und Gitarre) 
Juni 
 
07.06.   9 Uhr    Maxweiler Kirche        Pfr. i.R. Dusse  

14.06.   9 Uhr    Marienheimer Kirche                       Pfr. Sperber  

21.06.   9 Uhr    Marienheimer Kirche                      Lektorin Vogl  

28.06. 11 Uhr   Landeskirchentag in Bad Grönenbach  

 

 

 

 

   
 

 
Guter Gott,  
wir wünschen uns Klarheit und Sicherheit. 
Und doch gehst du oft andere Wege.  
Du kennst unsere Zweifel und nimmst sie 
ernst.  
Hilf uns, offen zu bleiben für das, was wir 
nicht sehen und dennoch spüren können. Für 
Hoffnung. Für Nähe. Für dich.  
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Gedanken zum Monatsspruch März: Da weinte 
Jesus … (Joh 11,35) 

 
Ist doch klar, welcher Einfall da von einem Männerbeauftragten seiner 
Landeskirche kommen muß:  
„Männer weinen heimlich, Männer sind furchtbar stark…“  
Der Kontrast ist einfach zu verführerisch.  
Wenn Herbert (mein Namensvetter) spöttisch, aber auch ein wenig 
mitleidsvoll auf unsere männlichen Eigenheiten schaut und sie - nur 
ganz leicht - überzeichnet.  Männer weinen heimlich ...  
 
Und Jesus weint doch glatt  öffentlich vor allen Leuten im Dorf.  
Um seinen Freund Lazarus.  Und um das Leid seiner Schwestern.  
Und in Gottes Namen: Solche Männer braucht das Land, oder?  
Die vor allen ihre Trauer und ihr Leid zeigen können, oder?  
Und Indianer kennen auch Schmerzen.  
Und die Frauen an unserer Seite dürfen auch mal nicht furchtbar, 
sondern wunderbar stark sein und uns trösten, oder?!  
Also, in Gottes Namen, Männer, zeigt Euch mal traurig, empfindsam 
und schwach! Zeigt, dass Menschlichkeit und nicht nur toxische, sich 
selbst vergiftende Männlichkeit in Euch steckt.  Oder? ODER?  
 
Wann ist Mann ein Mann?  
Ich hab etwas Zweifel, dass mit ein paar Tränenmomenten im Leben  
und „Du, mir geht´s heut gar nicht gut-Bekenntnissen“ das neue Mann-
Sein schon seinen Siegeszug antritt.  
Das ist auch so ein Zerrbild, das von sogenannten wahren Männern 
über die von ihnen sogenannten "Weicheier" verbreitet wird: 
Die empfindsamen Männer, die mit Hundeblick durch die Welt schauen 
und immer „ ja Schatz“  sagen. Ehrlich? Ich kenne keinen Mann, und 
sei er noch so sensibel, der so ist.  
Auch die etwas sanfteren Männer, zu denen ich mich selber eigentlich 
zähle, sind schon noch ganz normale Leut. 
 
Aber: Jesus find ich schon einen im wahrsten Sinn richtig starken 
Mann. Vor allem in dieser Geschichte. In der es kurz vorher heißt: "Da 
war er im Innersten zornig und tief erschüttert." Und dann am Grab 
weinte er. Weil es aus ihm rausbrach. „Das find ich stark, dass er das 
nicht nötig hatte: für die Kulisse zu weinen oder ein unbewegtes 
Gesicht zu zeigen. 
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Und das find ich stark, dass er kein starker oder schwacher Mann sein 
mußte vor den Augen der andern, den scheinbar starken Männern 
oder den scheinbar schwachen Frauen. 
Vor allem finde ich stark an Jesus, dem wahren Menschen - und für 
mich - dem wahren Mann: dass er für seine Nächsten weinte. Und für 
sie - nicht auf sie - zornig war.  Und diesen Zorn und diese Trauer 
rausließ. Und damit den Stein ins Rollen brachte.  
Und unfassbarerweise aus dieser Kraft Leben aus dem Grab brach. 
 
Vor allem finde ich stark an Jesus und an jedem Mann und an jeder 
Frau, dass wir dann am allerstärksten werden und sogar über unsere 
Grenzen gehen und Wunder wirken: wenn wir füreinander da sind. 
Uns sorgen. Uns freuen. Und Trauer und auch Zorn rauslassen ... 
 
Ich bin mir ziemlich sicher: Genau so hat uns der liebe Gott doch ge-
schaffen.  
Als sein Ebenbild. Als Mann und Frau. Als Mensch und Mitmensch. 
Füreinander da. In Freud und Leid.  
Also logisch: Zum miteinander lachen und zum miteinander trauern 
und weinen. Und zum miteinander zornig sein.  
Und dann zum miteinander aufstehn. Und zum aufstehn bringen.  
Und ein Wunder gegen den Tod vollbringen. 
Miteinander. Füreinander sorgend. Caring masculinity. 
Einander stärkend zum neuen Leben:  
Tonic masculinity/humanity - belebende Männlichkeit und 
Menschlichkeit - statt toxic masculinity - andere und sich selbst 
vergiftende, zerstörende Männlichkeit. 
Und wir sehen doch, es geht: Männer weinen auch "heilig"! Männer 
sind auch wunderbar stark!!! 
Wie Jesus. Mit Zorn und Tränen und Liebe.  
Für ihre Lazarusse und Marias und Marthas. Für ihre Freunde.  
Für ihre Welt.  
 
Und dann kann und soll und wird es auch mal heißen: "Weine nicht, 
wenn der Regen fällt: Es gibt einen, der zu dir hält!" Mann und Frau 
und Gott. Und das zählt! 
 
Also: Bleibt gut behütet, Ihr starken, heilig miteinander 
weinenden und lachenden und füreinander sorgenden Männer 

und Frauen, vor Gottes Angesicht! Seid Licht!   Amen!  
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Was so war und ist und sein wird in Marienheim 
 
"Ja war denn scho Weihnachten?"  
Oh ja, es war – und wie immer wunderbar.  
Der St. Martins-
Umzug fand wie 
alle Jahre statt, 
und vor der Kirche 
und auf den 
Straßen in Ma-
rienheim waren 
wieder Kinder und 
Eltern unterwegs.  

Und wenn auch unsere ehemalige Kinder-
gottesdienstleiterin "Tante Ilse“ uns nicht mehr an ihrem 
Haus begrüßen konnte, sind wir doch wieder stehen 
geblieben und haben ihr ein Ständchen vom Laternenlicht 
gesungen: „Laterne, Laterne, Sonne Mond und Sterne. Und 

dein heller Schein, und dein heller Schein, ja der soll für immer bei uns 
sein.“ Ich bin sicher, Tante Ilse hat sich das von oben angeschaut und 
gestrahlt.  

 
Die Heilig-Abend-Gottesdienste waren wieder etwas Besonderes und 
diesmal beide festlich mit Posaunen und Trompeten. Denn im 
Familiengottesdienst 
sind zum ersten Mal 
unsere Jungbläser 
und Jungbläserin auf- 
getreten und haben 
unter viel Applaus 
und einigen kleinen 
heimlichen Tränchen 
der Rührung und des 
Stolzes von Omas 
und Opas ihre eifrig 
gesprobten Stücke gespielt.  
Unsere Kirche war wieder voll, eigentlich wie alle Jahre, nur dieses Mal 
vielleicht sogar noch mit einigen  Besuchern mehr.  
Nur am ersten Weihnachtsfeiertag war es dann nur noch eine 
Handvoll, die miteinander Gottesdienst und Abendmahl feierte. Da 
besuchten halt doch die meisten, grad auch unsere Älteren, 
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den Heilig-Abend-Gottesdienst mit Kindern, Enkeln und Urenkeln, um 
die Geburt Jesu Christi zu feiern.  
Aber Hauptsache, es waren alle da, die gerne da sein wollten! Und so 
wurde Weihnachten erneut das Fest der Liebe unsrer Familien und 
unsrer großen Gottesfamilie!  
 
Und im neuen Jahr startete wieder alles Übliche rasant und amüsant: 
Der Frauenkreis, mal ohne, meist aber mit Pfarrer und oft mit feinen 
Gedichten, Geschichten und Sketchen von unsrer Waltraud Götz.  
Der Seniorenkreis mit Besinnlichem und Heiterem und sogar herrlich 
Ausgelassenem, organisiert von unsrer vortrefflichen Leiterin 
Hildegard Weis, die für die Seniorinnen und Senioren unter anderem 
im Februar wieder mal einen tollen Faschingsnachmittag mit der 
Burgfunken-Kindergarde organisiert hatte.  Ein kleiner Bildbericht folgt 
da noch! 
Was leider nicht sein konnte, war der anvisierte digitale Glaubenskurs. 
Es meldeten sich nur zwei Interessentinnen, und so beschlossen die 
drei Pfarrpersonen aus Erlangen, München und Marienheim, das 
Ganze erst noch mal zu verschieben, bis vielleicht größeres Interesse 
bei uns angefragt wird. Gleichwohl hat die Vorbereitung und das 
Theologisieren über Dreieinigkeit, Gebote und Gebotenes und 
Ähnliches uns Dreien viel Spaß gemacht und auch zu der einen oder 
anderen Predigtanregung geführt. Es hat also alles seinen Sinn! 
 

Toll besucht war dafür wieder der ökumenische Valen-
tinsgottesdienst in der Christuskirche, in dem über 
Gemeinsamkeiten von Fasching und die Liebe sinniert 
wurde, und vor allem über 50 Paare sich wieder einen 
Segen fürs neue Jahr geben ließen!  "Der Gott der 
Hoffnung aber erfülle euch mit aller Freude und 

Frieden im Glauben, sodass ihr überschäumen könnt", heißt es im 
Römerbrief. Und so geschah es:  im Valentinsgottesdienst mit viel 
Fasching, wunderbarem Gesang des Chores Windrose - und ganz viel 
Segen! 
 
Schließlich war da zwar eine große 
Umstellung seit Januar, aber die ist doch sehr 
gut angekommen und richtig gemütlich: 
unsere Winterkirche im Gemeindesaal statt in 
der Marienheimer Kirche. 
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Wir sind in den normalen Gottesdiensten ja nicht so viele, aber in      
unserem fein hergerichteten Gottesdienstraum sind wir nun im 
wahrsten Sinn zusammengerückt, und auch mit 15 bis 25 Gästen wird 

die gemeinschaftliche Sammlung richtig schön erfahrbar. Und 
schön warm ist es auch noch! Manchmal erklingen Orgel- und 

manchmal Klavierklänge aus dem elektrischen Klavier. Und 

damit die Glocken zu hören sind, geht 
der Pfarrer meist noch ans Fenster im 
großen Raum, öffnet es, und die 
Glocken klingen hinein. Und dann wird 
das Fenster natürlich geschlossen, es 
soll ja kuschelig bleiben! Und beim 
„wengerl anders“ Feiern am Mo-
natsende wird die Trennwand einfach 
geöffnet, und schon haben auch 30, 40 

Gäste Platz, und freuen sich am miteinanderfeiern in unserer 
Winterkirche. Bis 
Ende März bleibt 
es so.   
Zum Abendgot-
tesdienst „a wen-
gerl anders“ an 
Palmsonntag  zie-
hen unsere Kir-
chenbibel und 
das Kirchenvolk 
wieder in unsere 
Kirche um.  
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Und natürlich wird und bleibt es auch da wunderbar, miteinander 
Gottes Dienst an uns, seinen Menschenkindern zu feiern, sein großes 
JA zu unserem Leben. Auf allen unseren Wegen.  
Also, wer´s noch nicht erlebt hat: unbedingt noch mal vorbeikommen 
in den nächsten Wochen in unsere Gemeindesaal-Winterkirche!!!! 

 
 

Und was so wird?: 
 
Also schön war´s in Marienheim in diesem Winter - und schön wird´s 
auch wieder im Frühjahr: in Marienheim, aber auch a wengerl 
unterwegs! 
Denn zum ersten Mal wollen die beiden Gemeinden Marienheim und 
München 1 für Ihre verstreuten Gemeindeglieder rund um Augsburg 
einen "Gottesdienst a wengerl näher" anbieten. In Friedberg hat uns 
das Pfarrerehepaar von Saldern herzlich eingeladen, dort einen 
reformierten Gottesdienst zu feiern, und zwar in der evangelisch-
lutherischen Kirche „Zum guten Hirten“ in der Herrgottsruhstraße 1! 
Von Marienheim und München wollen wir so gegen 12.30 Uhr auch mit 
Pkw´s oder Bulli aufbrechen, um dann ab 14 Uhr dort einen 
gemeinsamen auch „wengerl anders“-Gottesdienst zu gestalten. 
Pfarrerin Blikslager und Pfarrer Sperber - und seine Gitarre natürlich - 
werden da gemeinsam mit Gedanken und Liedern predigen, und im 
Anschluß an den Gottesdienst gibt es dann noch nebenan im 
Gemeindesaal Kaffee, Tee und Kuchen und bestimmt einige 
wunderbare Begegnungen zwischen Münchnern, Marienheimern und 
Augsburger Reformierten!  Aber freuen tun wir uns natürlich über 
jeden, der Lust hat, dabei zu sein, grad wenn er oder sie etwa aus 
Nördlingen oder aus Freising mal mit dazukommen wollen.  

 
Und weil wir ja sowieso als Region zusammenwachsen sollen und 
wollen und es zwischen München und Marienheim schon viele schöne 
Kontakte gab und gibt, werden auch zwei unserer Lektorinnen mal 
einen „wengerl anders“-Gottesdienst für unsere Gemeinden ge-
meinsam gestalten: Die Lektorinnen Dr. Annette Sundermann aus 
München und unsere Lektorin Andrea Vogl aus Maxweiler haben bei 
einer gemeinsamen Fortbildung schon eine feine Dialogpredigt 
geplant, und natürlich ist auch der Pfarrer wieder gern mit dabei, um 
die beiden mit musikalischer Begleitung und passenden Liedern zu 
unterstützen: Am Samstagabend, dem 30. Mai um 18 Uhr findet der 
Gottesdienst mit diesem Trio in München, Reisinger Straße 11 statt, 
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und am Sonntagabend, dem 31.5. um 18 Uhr ist es der „wengerl 
anders“- Gottesdienst in Marienheim, der von den Dreien gestaltet 
wird. Und es wird garantiert was ganz Besonderes, versprochen!!! 
 
Wir hoffen sehr, dass unsere Kooperation allen Freude macht und 
dass wir bei Interesse vielleicht auch noch ein paar Gottesdienste mehr 
in der Ferne "a wengerl näher" für unsere Verstreuten anbieten 
können, ob in Freiburg, am Starnberger See - oder einem anderen 
schönen Ort etwas ferner - und doch zu unserer Region gehörend ... 
 
Aber natürlich wird es eben auch direkt in Marienheim und Umgebung 
wieder schön, wenn wir die Osterwoche begehen und etwa am 
Ostersamstag um 13 Uhr wieder die Kinder einladen, ein oder ein paar  
Osterhaserl-Platzerl zu bemalen und uns dann im Familien-
ostersonntagsgottesdienst mit der wichtigen Frage beschäftigen, was 
denn der Osterhase mit Ostern und mit Jesus und dem lieben Gott zu 
tun hat?! Und Abendmahl wird da natürlich auch wieder gemeinsam 
mit Kindern, Eltern und Großeltern und allen, die kommen wollen, 
gefeiert! 
 
An Himmelfahrt sind wir diesmal wieder zum gemeinsamen 
Donaumooser Himmelfahrtsgottesdienst nach Karlshuld unterwegs! 
Diesmal aber nicht in oder vor der Kirche, sondern am Weicheringer 
Weiher soll da besonders miteinander gefeiert und im Weiher auch 
getauft werden: jedenfalls mit den Familien, die gerne ihr Kind da 
taufen lassen wollen. Zwei Kinder aus Karlshuld sind schon 
angemeldet, und auch ich bin natürlich von Herzen gern bereit, 
nötigenfalls in den Weiher mit Talar zu steigen, um einen oder mehrere 
Marienheimer Kinder (übrigens gern auch gut biblisch: Erwachsene) 
dort  zu taufen! Natürlich wird es da auch wieder Blasmusik geben und 
im Anschluß sicher auch was Feines zu essen und zu trinken! Also: 

seien Sie herzlich eingeladen zu unserem 
gemeinsamen Himmelfahrts-Gottesdienst am 
14. Mai um 10 Uhr am Weicheringer Weiher! Der 
genaue Standort wird dann noch zeitig mitgeteilt! 
Und wer mag und sich im Anschluß schon traut: der 
packe gern die Badehose ein .  
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Pfingsten wird es nun wieder so sein wie die 
letzten Jahre: Wir feiern zunächst in unserer 
Gemeinde am Pfingstsonntag um 9 Uhr in 
Maxweiler und um 10 Uhr in Marienheim das 
Pfingstfest miteinander und mit Abendmahl. 
Und am Pfingstmontag  um 10 Uhr sind alle 
Christen in der Stadt wieder ganz herzlich 
eingeladen zu unserem ökumenischen 
Gottesdienst auf dem Schrannenplatz! . 
Ich weise schon mal darauf hin: Es ist von Jahr 
zu Jahr voller geworden, beim letzten Mal 
waren es schon um die 400 Gäste auf dem 

Platz, und dieses Jahr erwarte ich, dass die 500 geknackt werden! Mit 
Posaunen und Trompeten und mit den Pfarrern Bogenreuther, Leutgäb 
und Sperber wird es wieder hochspirituell und zugleich heiter 
begeisternd zugehen, mitten in der Stadt! Feiern Sie voller Freude mit 
am Geburtstag der christlichen Kirche  zu Pfingsten in Neuburg! 
 
Ein letztes feierliches Highlight gilt es noch für Ende Juni 
anzukündigen: nach langer Pause (vor allem durch die Corona-Zeit 
bedingt) nehmen wir Reformierten in Bayern wieder unsere Tradition 
auf, einen gemeinsamen Landeskirchentag in einer unserer 
Gemeinden zu begehen: am 28. Juni sind alle herzlich eingeladen in 
Bad Grönenbach ab 11 Uhr gemeinsam Gottesdienst zu feiern und 
dann miteinander gut zu essen und zu trinken und vor allem sich über 
unsere Gemeindegrenzen hinweg mal wieder zu begegnen! Und das 
ein oder andere werden uns die Grönenbacher sicher auch noch als 
Programm dazwischen anbieten! 
Wir werden da wieder Fahrgemeinschaften bilden, die ab 8 Uhr von 
Marienheim sich auf den Weg ins Allgäu machen! 
Melden Sie Ihr Interesse gerne beim Pfarrer an! 
 
Und jetzt bleibt mir nur noch, Ihnen einen guten Start in den Frühling 
zu wünschen, mit viel Freude am Aufblühen der Natur und natürlich mit 
Blühen und Gedeihen des Miteinanders mit lieben Menschen, fern und 
nah! 
Bleiben Sie gut behütet!   

 

Ihr und Euer Herbert Sperber   



13 
 

 



14 
 

 

 

 
 

 

 

 

 
Ein lustiger Haufen ist am rußigen Freitag zusammengekommen, um 
mal wieder richtig Fasching zu feiern. Dabei durfte natürlich der Auftritt 
der Kinderprinzengarde der Neuburger Burgfunken mit Ihrer 
Lieblichkeit Violetta I. und ihrem Prinzen Samuel I. nicht fehlen.  Vier 
Orden gab es zu überreichen: für unseren Herrn Pfarrer Herbert 
Sperber, für unser Ehrenmitglied Erni Gottschall, für unsere Sieglinde 
Hertl, deren Urenkelkind bei den Gardemädchen mittanzt und für Frau 
Weis, allen als Dank und Anerkennung für Ihre Dienste für den 
Seniorenkreis. Die Geehrten  waren sehr überrascht und haben sich 
sehr gefreut. Auch ein besonderer Gast war unter den Besuchern: 
unsere Frau Margot Großer, deren Ehemann Ende der 70er Jahre hier 
in Marienheim unser Pfarrer war. Sie ist inzwischen verwitwet und 

wohnt in München in der Nähe der 
Tochter. Es gab viel zu erzählen und 
alte Erinnerungen versetzte so 
Manchen in längst vergangene 
Tage. Viel zu schnell ging der 
schöne Nachmittag zu Ende. 
   
 Viele Grüße 

Hildegard Weis  
 

     Seniorenfasching in Marienheim  
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Liebe Leserinnen, liebe Leser!   
 
Ist das nicht schön? Endlich, nach einem ziemlich nassen und auch 
kalten Winter wieder Frühlingsluft, erste mutige Blümchen im Garten 
und sogar Vogelzwitschern ist schon zu hören. Es ist immer ein 
bisschen wie Auferstehung und ich freue mich einfach dankbar an der 
wieder erwachenden Natur.  
Natürlich gehört auch der Winter zum Jahreslauf und ich könnte mir 
nicht vorstellen, in einem Land ohne Jahreszeiten zu leben.  
  
Wie bereichernd war aber auch die Zeit des Advents mit ihren Weih-
nachtsfeiern, festlichen Gottesdiensten, Christkindlmärkten und ge-
mütlichen Stunden mit der Familie.  
Natürlich durften auch unsere üblichen Weihnachtsfeiern vom Frauen- 
und Seniorenkreis nicht fehlen. Schöne Stunden mit Andachten, 
Singen, mit einem neuen Weihnachtseinakter und mit Niko und Waldi, 
die mit liebevollem Augenzwinkern das Jahr Revue passieren ließen.   

Mit viel Spaß und Eifer dabei war 
unsere „Schauspieltruppe“ bei der 
„Welturaufführung“ des Stückls „Das 
Rollengerangel“, das ich extra für 
unsere Damen geschrieben hatte.      

 
Für Verena Griebel, 
die  auch immer mit 
Pfarrer Sperber 
beim Seniorenkreis 
für die musikalische Be-
gleitung sorgt, war es 
sogar ihr Debüt in 
unserer „Spieltruppe“, bei dem sie ihr 
mimisches Talent beweisen konnte.  

v.l. Verena Griebel, Uschi 
Rupp, Hildegard Weis, 
Martina Wild, Helga 
Dümmer 
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Auch wenn unsere Frauenkreisgruppe mit den Jahren a wengerl 
kleiner geworden ist, so können wir uns doch immer noch über 11 – 15 
Frauen und einen engagierten Pfarrer freuen, die sich in den Winter-
monaten zweiwöchig trifft.   
Und so  a bisserl Faschingsfeiern war auch angesagt. Ja, vielleicht 
nicht mehr ganz so temperamentvoll wie noch vor ?? Jahren, aber 
doch mit viel Gaudi, auch wenn sich Pfarrer und Leiterin über den Sinn 
oder Unsinn einer „Büttenrede“ nicht einig werden konnten.  
 
Wie alle Jahre sind wir auch wieder Teil des ökumenischen 
Gottesdienstes zum Weltgebetstag der Frauen, diesmal in der 
evangelisch-lutherischen Kirche in Karlshuld, zusammen mit den 
Frauen aus Karlshuld, Weichering und Marienheim.  
Es ist immer wieder ein besonderes Erlebnis, am ersten Freitag im 
März mit christlichen Frauen der ganzen Welt den im Kern gleichen 
Gottesdienst  trotz aller Unterschiede zu feiern.  
Das anschließende Beisammensein mit den anderen Gottesdienst-
besuchern, bei denen natürlich auch Männer willkommen sind, bietet 
nicht nur ein feines kaltes Buffet, bei denen die Frauen aller Gemein-
den köstliche, zum Teil auch landestypische Speisen (diesmal aus 
Nigeria) anbieten, sondern auch die Möglichkeit, zu netten und interes-
santen Gesprächen und Begegnungen.  
 
Wir haben auch wieder einen gemeinsamen Ausflug mit dem Senio-
renkreis geplant und gehen nun voller Erwartung und Freude in die 
nächsten Monate. Bis dahin wünsche ich Ihnen und Euch ein frohes 
Osterfest und Gottes gutes Geleit.  

Ihre und Eure Waltraud Götz           
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Der Pastor möchte den 
Kindern die Wunder erklä-
ren und fragt sie: „Wie 
nennt man eine 
Handlung, bei der Wasser 
zu Wein wird?“ 
Der Schüler: „Weinhand-
lung, Herr Pastor!“   

„Halten Sie die 
Existenz eines 
allwissenden 
Wesens für 
möglich““ fragt ein 
Meinungsforscher 
eine Passantin. 
„Was heißt 
„MÖGLICH???!“ 
lautet die ver-
wunderte 
Gegenfrage der 
Frau, „eben dieses 
Wesen habe ich 
geheiratet!“  
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Der kleine Fritz präsentiert 
seiner Lehrerin stolz seine 
Zeichnung: „Das ist das 
Paradies!“ „Ein sehr schönes 
Bild!“, wird er gelobt. „Da 
sehe ich Adam und Eva – 
aber dieser Mann in Leder-
hosen daneben – Wer ist 
denn das?“ „Na, der liebe 
Gott!“ „Und warum trägt der 
liebe Gott Lederhosen?, will 
die Lehrerin verwundert wis-
sen. „Weil meine Mama 
gesagt hat, eine Lederhose ist 
das einzige, was ewig  
hält!“  

Zu welcher Musik 
tanzen Osterhasen  
am liebsten? 

       H i p – H o p 
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